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Die Nutzung von vernässenden 
Ackerflächen neu denken
Viele Drainagen von Ackerflächen sind erneuerungsbedürftig. Für Kantone und 
Betrof fene liegt neu eine Entscheidungshilfe vor, um solche vernässenden Flächen 
umfassend zu beurteilen und nachhaltige Lösungen im Konfliktbereich Förderung der 
Biodiversität in Ackerbaugebieten und landwirtschaftlicher Produktion zu finden.

Beaucoup de drainages de terres arables ont besoin d’être renouvelés.Pour les can-
tons et les propriétaires concernés il existe maintenant un canevas de décisions per-
mettant l’évaluation de telles surfaces humides et de trouver des solutions durables 
dans la zone de conflit entre la promotion de la biodiversité dans les zones arables et 
la production agricole.

Bisogna procedere alla modernizzazione di molti drenaggi delle superfici coltive. I 
cantoni e gli interessati dispongono ora di un supporto decisionale che consente di 
valutare in modo esaustivo tali superfici irrigabili e di trovare soluzioni sostenibili nel 
campo conflittuale della produzione agricola e dell’incentivazione della biodiversità 
nelle zone coltive.
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Rund 30% der Fruchtfolgeflächen der 
Schweiz (137 000 ha) sind drainiert. Ein 
Grossteil der Drainagesysteme wurde in 
den letzten 200 Jahren bis Ende der 
1980er-Jahre installiert. Rund ein Drittel 
der Anlagen sind jedoch nun in schlech-
tem oder unbekanntem Zustand (Béguin 
und Smola, 2010). Soll die Entwässerungs-
leistung und somit das Produktionsniveau 
erhalten bleiben, sind Erneuerungen 
notwendig. Zunehmend stellt sich die 
Frage, ob ältere und defekte Drainagen 

erneuert werden sollen, welche Kosten 
anfallen und wer diese übernimmt. 
Gleichzeitig sind Feuchtlebensräume und 
die dort lebenden Arten wie Laubfrosch, 
Gelbbauchunke, Kreuzkröte durch die 
grossflächige Entwässerung bedroht und 
selten geworden. Die Entwässerung be-
einflusst aber nicht nur die Biodiversität, 
sondern auch verschiedene weitere Pro-
zesse in komplexer Weise: die Hydrologie, 
Nähr- und Schadstoffflüsse sowie Treib-
hausgasemissionen.
Im Rahmen des Projektes «Feucht- (Acker-)
Flächen (FAF)» wurden poten zielle FAF in 
der Schweiz lokalisiert, die Probleme mit 

diesen Flächen analysiert und Lösungen 
im Konflikt bereich Förderung der Bio-
diversität in Ackerbaugebieten, landwirt-
schaftsbedingte Nähr- und Schadstoff-
belastung der Gewässer, Treibhausgas-
emissionen und der landwirtschaftlichen 
Produktion gesucht.
Die Resultate deuten darauf hin, dass 
vernässende Ackerflächen (Abb. 1a und 
b) grossflächig in der Schweiz vorkom-
men. Die Feuchtflächenpotenzialkarte 
(Szerencsits et al. 2018, Abb. 2) bietet 
schweizweit parzellenscharfe Informatio-
nen zur Wasserakkumulation und, wenn 
detaillierte Bodenkartierungen vorhan-
den sind, zur Versickerung auf Landwirt-
schaftsflächen. Viele von temporärer 
Nässe betroffene Ackerflächen sind 
ehemalige Moor gebiete, die heute land-
wirtschaftlich inten siv genutzt werden 
(Gramlich, 2018). Durch die Entwässerung 
baut sich die organische Substanz ab und 
eine langfristige Nutzung des Bodens ist 
häufig mit grossen Investitionen in Drai-
nagesysteme und Bodenaufschüttungen 
verbunden. Nebst den beträchtlichen 
Kosten spricht gegen diese Massnahmen 
auch, dass drainierte organische Böden 
beträchtliche Kohlendioxidmengen emit-
tieren und damit die Klimabilanz der 
Landwirtschaft verschlechtern (Leifeld et 
al. 2019), während sie eigentlich als nicht 
erneuerbare Ressource erhalten werden 
müssten (Bodenstrategie Schweiz 2020).
Auf diesen feuchten Ackerflächen entste-
hen regelmässig Ertragseinbussen mit 
herkömmlichen Kulturen, die auf meso-
phile Standorte angewiesen sind (Zorn 
2018, Abb. 3). Deshalb kann es aus wirt-

Abb. 1a und b: Beispielfeld aus der Orbe Ebene mit a) stehendem Wasser im Januar und b) Raps Kultur im Juli. Der 
hohe Wasserstand signalisiert schlechte Drainage, welche zu einer sehr heterogenen Entwicklung der Anbaukulturen 
im Sommer führt.
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schaftlicher und ökologischer Sicht Sinn 
machen, für organische Böden nach 
alter nativen Nutzungen zu suchen. Zum 
bestmöglichen Erhalt der organischen 
Substanz und auch zum Schutz und der 
Wiederansiedelung der seltenen Lebewe-
sen, die auf Moor- und Auenstandorte 
angewiesen sind, wäre je nach Grösse 
und geographischer Lage eine Renaturie-
rung bzw. Wiedervernässung sinnvoll (Egli 
et al., 2021). In mehreren europäischen 
Ländern wurden bereits ehrgeizige Ziele 
zur Wiedervernässung von organischen 
Böden formuliert (Nordt et al., 2022; 
Joosten et al., 2015) und sogenannte 
Paludikulturen untersucht. In Paludikultu-
ren erzeugt man mit Pflanzenarten, die 
einen hohen Wasserstand gut vertragen, 
auf wiedervernässten ehemaligen Moor-
flächen Biomasse zur Energiegewinnung 
oder zur stofflichen Verwendung. Als 

vielversprechende Paludikulturen käme 
der Nassreisanbau, die Torfersatzstoff-
produktion mit Torfmoosen, die Energie-, 
Baustoff- oder Dämmstoffgewinnung aus 

Schilfröhricht, Rohrkolben oder Rohr-
glanzgras, die Nutzung von Weide aus 
Kurzumtrieb sowie eine extensive Wie-
senbewirtschaftung in Frage (Abel, 2016). 

Abb. 2: Feuchtackerpotenzialkarte der Schweiz (Szerencsits 2018).

Abb. 3: Gewinn (in CHF) je Hektar in Abhängigkeit vom Ertragsausfall. Rot 
markiert (gestrichelte Linie) ist die Gewinnschwelle, ab der oberhalb ein Ge-
winn und unterhalb ein Verlust generiert wird (Zorn 2018).
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Der Reisanbau konnte im Rahmen dieses 
Projektes in der Schweiz getestet werden 
und hat sich auf temporär vernässten 
Flächen als vielversprechende Nutzungs-
alternative erwiesen (Jacot et al., 2018). 
Dies trotz agronomischer Herausforde-
rungen und obwohl das Mittelland für 
Nassreis eine Grenzregion darstellt. In 
mehreren Feldern konnten bereits ab dem 
ersten Jahr Zielarten wie der Laubfrosch, 
die Kreuzkröte, die Gelbbauchunke und 
die Sumpfheidelibelle nachgewiesen und 
ihre Fortpflanzung dokumentiert werden. 
Das Vorkommen vieler verschiedener 
Libel lenarten spiegelt das grosse Poten zial 
der Reisfelder als ergänzenden Feucht-
gebietslebensraum wider.

Endprodukt des Feuchtackerprojektes ist 
eine Entscheidungshilfe für die Praxis, die 
die Akteure im Umgang mit FAF unterstützt 
(Roberti et al., 2022, Abb. 4). Sie zeigt die 
verfügbaren räumlichen Informationen auf 
und führt systematisch durch die Kriterien 
Biodiversität, Hydrologie, Boden und Klima 
sowie landwirtschaftliche Nutzung. 

Fazit
Bei Entscheiden zur künftigen Nutzung 
von FAF müssen immer Interessenab-
wägungen stattfinden. Es braucht eine 
sorgfältige Beurteilung der Einzelfälle 
unter Berücksichtigung von Biodiversität, 
Hydrologie, Boden und Klima sowie land-

wirtschaftlicher Nutzung. Die Entschei-
dungshilfe Feuchtackerflächen unter-
stützt bei der Beurteilung der verschiede-
nen Indikatoren und ermöglicht eine 
Fall-zu-Fall-Priorisierung der Indikatoren.
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